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LIMMATTAL
STADT UND KANTON ZÜRICH

Fast hätte der grösste Schweizer Tanzan-
lass des Jahres in Dietikon stattgefunden.
In der Stadthalle. Doch dann betrat Sarah
Heldner, die in Urdorf die «Tanz-Fabrik»
leitet, das Schlieremer PR-Büro ihrer gu-
ten Freundin Farah de Tomi. «Und von da
an ist alles explodiert», sagt Heldner. Das
Resultat dieser Explosion ist die erste
Durchführung des Tanzevents «The
Dance» am 30. April – im Hallenstadion,
vor 9000 Besuchern, wie Heldner und ih-
re Mitorganisatoren hoffen.

Die Idee, an einem jährlich wiederkeh-
renden Grossanlass verschiedene Tanzsti-
le aufeinanderzutreffen und gegeneinan-
der antreten zu lassen, trug Heldner
schon viele Jahre mit sich herum. Doch es
kam das Leben dazwischen: Zwei Kinder,
die eigene Tanzschule, die Organisation
kleinerer Anlässe sorgten dafür, dass die
Idee lange Idee blieb. Es war im vergange-
nen Jahr, an einem Abend zuhause mit ih-
rem Mann, dem Ex-EHC-Urdorf-Trainer
und -Natispieler Thomas Heldner, als sie
dachte: «Jetzt ist die Zeit reif, es wirklich
anzupacken.»

Einige Künstler, die sie im Lauf ihrer ei-
genen Tanzkarriere kennen lernte, hatte
Heldner da schon von ihrem Vorhaben
begeistern können. Nun, mit der zugesi-
cherten Unterstützung ihres Mannes im
Sack, ging es an die Umsetzung. Heldner
beäugte die Dietiker Stadthalle, dachte zu-
erst, ein Lokal mit rund 2500 Plätzen
würde vorerst mal ausreichen. Klein star-
ten «und dann, so nach fünf Jahren, ins
Hallenstadion» – so hatte Heldner sich das
vorgestellt.

Zwischen Laptop und Schoppen
Doch kaum war de Tomi im Spiel, «ging

alles unglaublich schnell», erinnert sich
Heldner. Um den Anlass auf die Beine zu
stellen, wurde eine GmbH gegründet, bald
nahm das Ganze Dimensionen an, die die
Gründung einer Aktiengesellschaft beding-
ten: die «The Dance AG» mit Sitz in Schlie-
ren. Erste namhafte Urban-Dance-Ensemb-
les, Musikgruppen, Präsentatoren, Jury-
mitglieder konnten gewonnen werden.
Und als Heldner mitten im Aufgleisen des
Grossanlasses merkte, dass sie zum dritten
Mal schwanger war? Da war es schon zu
spät, alle getane Arbeit zu verwerfen und
das Ganze zu vertagen. So teilt sie sich ihre
Zeit heute «zwischen Laptop, Schoppen,
Telefon und Spielzeug» auf. Wenn Ende
April der Tag der grossen Show, die beglei-

tenden Workshops und die Anlässe drum-
herum anstehen, können die Heldners ih-
re Kinder zum Glück den eigenen Eltern
anvertrauen – «meine Mutter wird gleich
für eine Woche bei uns einziehen», sagt Sa-
rah Heldner und lacht.

Die 34-Jährige ist überzeugt, dass «The
Dance» gleich von der ersten Durchfüh-
rung an einschlagen wird. «Es ist in der
Schweiz einzigartig, dass Tanzgrössen aus
dem In- und Ausland an einer grossen,
kompetitiven Tanzshow auftreten», sagt
sie. Und sie ist sich sicher, dass ihr Team,
in dem Experten aus Tanz-, Finanz-, Event-
organisations- und PR-Kreisen mitwirken,
wissen, wie man ein Hallenstadion füllt.
«Natürlich habe ich manchmal auch etwas
Bauchweh und schlaflose Nächte», sagt
Heldner. Doch gleichzeitig ist sie über-
zeugt: «Was wir bieten werden, dieses Feu-
erwerk an tänzerischen Leistungen: Das
wird ein breites Publikum anziehen.» Und
nicht nur ein inländisches: Schon nur für
die Workshops der renommierten Tanz-
künstler dürften manche die Reise in die
Schweiz auf sich nehmen, denkt Heldner.

Auch neben den Tanzensembles kann sich
die Gästeliste sehen lassen: Als Jurypräsi-
dent konnte etwa Hip-Hop-Urgestein Rus-
sel Simmons gewonnen werden; es ist gar
der erste grosse öffentliche Auftritt des
Musikproduzenten in Europa.

Mitmachen erwünscht
Aber auch die Tanzbegeisterten, die

den Sprung noch nicht geschafft haben,
sollen eine Chance erhalten, sich am Pro-
gramm zu beteiligen. Nicht nur in den
zahlreichen (kostenpflichtigen) Work-
shops, sondern auch im Rahmen der «The
Dance Swisstour». Morgen startet ein On-
line-Casting für Schweizer Tanztalente,
wobei die Anwärter mit den besten Be-
werbungsvideos zum Vortanzen in Ein-
kaufszentren in der ganzen Schweiz gela-
den werden. Die 16 Tänzerinnen und Tän-
zer, die auch dort die Jury überzeugen,
dürfen am 30. April als Vorgruppe im Hal-
lenstadion antreten. Und die acht, die auf
der Bühne die beste Figur machen, dür-
fen dann sogar in einem Musikvideo von
Seven auftreten.

Manchmal, wenn sie im ganzen Stress
kurz dazukommt, sich zu überlegen, wie
es ihr eigentlich geht bei diesem Mehr-
fachpensum, kann Heldner es selbst kaum
fassen, welche Dimensionen ihre Idee von
damals mittlerweile angenommen hat.
«Hätte mir vor einem Jahr jemand gesagt,
dass ich innert zwölf Monaten erneut Mut-
ter werde und dazu noch einen solchen
Riesenanlass auf die Beine stelle – ich hät-
te erwidert: Du spinnst doch.» Doch das
Reminiszieren ist ohnehin nicht so Held-
ners Ding; sie interessiert mehr, wie es
weitergeht. Damit hält sie es ähnlich wie
die Politiker mit den Wahlen: «Nach der
Show ist vor der Show», sagt sie lachend.
«Ich überlege mir bereits, was wir nächs-
tes Jahr bieten können.»

«The Dance»: Am 30. April im Hallenstadi-
on, der Vorverkauf läuft. «The Dance Swiss-
tour» macht von Mitte Februar bis Ende Ap-
ril Halt in Einkaufszentren der grössten
Schweizer Städte. In Zürich gibt es im Sihlci-
ty zwei Castings, am 20. Februar und 9. Ap-
ril. Das Online-Casting startet am 21. Januar.

«The Dance» Sarah Heldner organisiert einen Tanz-Grossanlass, der künftig jährlich im Hallenstadion gastieren soll

VON SOPHIE RÜESCH

Sie bringt die Strasse auf die grosse Bühne

Der Begriff «Urban Dance» ist
ein Mantelbegriff für urbane
Tanzstile, die vor allem von
den Rhythmen und Techniken
von Funk- und Hip-Hop-Mu-
sik beeinflusst sind. Dazu ge-
hört etwa das sogenannte
«B-Boying», das in den spä-
ten 1970er-Jahren in New York
entstand. Urban Dance kann
viele Tanzformen umfassen;
gemein ist ihnen, dass sie ur-
sprünglich ausserhalb eta-
blierter Studios in öffentlichen
Freiräumen im städtischen
Kontext – etwa in Strassen,
Parks, Innenhöfen, Schulhö-
fen oder Nachtclubs – ent-
standen sind. Die ursprüngli-
chen «Strassentänze» sind oft
improvisiert und haben eine
starke soziale Funktion, in-
dem sie die Interaktion mit
Mittänzern und Zuschauern
fördern.
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«URBAN DANCE»

Ein Name, viele Stile

«Dieses Feuerwerk
an tänzerischen
Leistungen wird ein
breites Publikum
anziehen.»
Sarah Heldner «The Dance»

Im April treffen im Hallenstadi-
on zwölf Urban Dance Crews
aufeinander. Die Idee dazu
hatte Sarah Heldner. BILD: ZVG

Morgenstund hat Gold im Mund – oder
auch einfach ein Gipfeli und ein Ei, da-
zu Kaffee und Informationen aus der
Limmattaler Wirtschaft. So war es zu-
mindest gestern, als sich rund 25 Ver-
treter von Wirtschaft, Behörden und
Verbänden noch vor Sonnenaufgang
um 7.30 Uhr im Golfclub Unterengstrin-
gen zum ersten Limmattaler Wirt-
schaftsfrühstück trafen. Organisiert
worden war es von der Standortförde-

rung Limmattal, die damit eine «Netz-
werk-Offensive» starten will, wie sie es
nennt. Am Wirtschaftsfrühstück, das
von nun an in regelmässigen Abstän-
den stattfinden soll, wird sich zudem
jedes Mal eine andere Firma aus der
Region vorstellen.

«Wir wollen die Akteure der Wirt-
schaft im Limmattal stärker vernetzen»,
sagte Bruno Hofer, Geschäftsführer der
Standortförderung Limmattal, gestern.
Einerseits gehe es darum, dass man sich
besser kennen lerne. Andererseits wolle
man auch die Aufmerksamkeit auf das
regionale Angebot lenken.

«Das Regionale kommt wieder»
Dies ist ganz im Sinne des Dietiker

Standortförderers Michael Seiler: Auch
aus Nachhaltigkeitsüberlegungen sei es

sehr sinnvoll, wenn sich die regionale
Wirtschaft vernetze und gegenseitig be-
rücksichtige, sagte er. Er sei überzeugt:
«Das Regionale kommt wieder viel stär-
ker.»

Sie finde es toll, dass man sich treffe
und kleine Firmen kennen lerne, sagte
auch Sabine Billeter, Geschäftsführerin
der Vereinigung Zentrum Dietikon:
«Das Limmattal hat viel zu bieten.» Zu-
dem werde an solchen Anlässen das re-
gionale Gemeinschaftsgefühl gestärkt,
so Billeter: «Wir gehören von Baden bis
Zürich zusammen.»

Barbara Angelsberger, die in Schlie-
ren Anlässe für Start-up-Unternehmer
organisiert, sagte, sie schätze die Gele-
genheit, das Netzwerk zu pflegen, sehr.
«Gute Beziehungen zur Wirtschaft sind
wertvoll.» 

VON BETTINA HAMILTON-IRVINE

Beim Frühstück wird das
Gemeinschaftsgefühl gestärkt
Limmattal Am ersten regio-
nalen Wirtschaftsfrühstück
gab es gestern mehr als nur
Kaffee und Gipfeli.Der Entwurf des kantonalen Gestal-

tungsplans Uto Kulm lag bis Anfang Wo-
che öffentlich auf. Wie der Verein «Pro
Üetliberg» nun in einer Mitteilung
schreibt, würden mit diesem Gestal-
tungsplan «die Rechte der Öffentlichkeit
geschmälert». So würde der Entwurf
einseitig die wirtschaftlichen Interessen
des Grundeigentümers berücksichtigen,
während die Schutzziele und das öffent-
liche Interesse vernachlässigt würden.
Die Eidgenössische Natur-und Heimat-
schutzkommission weise auf Schutzziele
des Gebiets hin: «Veranstaltungen und
die damit verbundenen Immissionen
und Mehrverkehr sind mit diesen

Schutzzielen nicht vereinbar», schreibt
der Verein. Nebst dem, dass im Gestal-
tungsplanentwurf nicht darauf einge-
gangen werde, dass einige neue Bauten
gerichtlich oder amtlich abgelehnt wur-
den, werde auch die Vereinbarung zwi-
schen Stallikon und der früheren Uto-
Kulm-Besitzerin, der Schweizerischen
Bankgesellschaft, verschwiegen: «Darin
ist eine dauernde öffentliche Zugäng-
lichkeit zu den Terrassen, heutiges Bel-
lezza und Ronde, festgelegt.» Der Verein
«Pro Üetliberg» verlangt mittels Einwen-
dungen, dass das Plateau zwischen
Känzli und Hotel wie auch die Bellezza-
Terrasse uneingeschränkt öffentlich zu-
gänglich sind. Weiter sollen Anlässe, die
den Aufbau von Bauten erfordern, ver-
boten werden. Auch geschlossene An-
lässe sollen keine deutlichen Immissio-
nen haben. «Ohne Nachbesserung am
Entwurf dürften die jahrzehntelangen
rechtlichen Auseinandersetzungen wohl
kaum beiseitegelegt werden.» (ARU)

Uitikon Laut Verein «Pro Üetli-
berg» berücksichtigt der Ge-
staltungsplanentwurf «Uto
Kulm» die Interessen der Öf-
fentlichkeit nicht ausreichend.

Entwurf wird kritisiert
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